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mit wee es N Bas: 


Deutſchland. 
Berlin, 9. Dezember. Die von der Deputa⸗ 
tion der ſlävtiſchen Behörden Berlins Sr. Majeſtät 


den 7. d. Mis., Mittags 12 ¼ Uhr bewilligten 
Audienz überreichte Adreſſe des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten lautet: 


Berlin, den 7. Dezember 1878. 
Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer, 
Alergnädigſter Kaiſer, König und Herr! 

Die Huld Ew. Majeſtät hat unſern Mitbür⸗ 
gern geſtattet, in Freudenzeichen die tiefe Bewegung 
zu bekunden, mit welcher die Gemüther das Ende 
einer unſäglich trüben Zeit begrüßen. Seit ſechs 
Monden ſtieg, wo ihres Namens würdige Deutſche 
wobnen, in tägliiem Gebet zum Himmel das heiße 
Flehen um des Deutſchen Kaiſers Geneſung; mor- 
gen aber wird der andächtige Chor der Gemeinden 
in Jubelpſalmen die Gnade Gottes preiſen, die des 
Vaterlandes erlauchtes und geliebtes Oberhaupt mit 
neuer Kraft geſegnet hat. 

Dem Allmächtigen der Dank, an des Relches | 
Männer und Frauen der Ruf zur Pflicht! 

In ſolchem Vertrauen haben Ew. Majeſtät den 
berben Schmerz, der bei Ihrer Rückkehr ſich in die 
Freude miſchte, mehr angedeutet, als ausgeſprochen; 
in ſolchem Sinne nahen wir uns als die Vertreter 


unwandelbarer Treue! 

Aufrichtig entquillt es uns aus dankbarem 
Herzen, denn Berlins Größe iſt ſeiner heldenmüthi⸗ 
een und weisen Fürſten Werk, urd Ew. Majeftät] 
ruhmreiche Retzterung ſchuf es um zur Haupiſtadt 
des Reiches; voll nehmen wir das Gelübde auf 
uns, denn mit großen Pflichten gab Ew. Majeſtät 
Königlicher Vater der Verwaltung der Städte einen 
reichen und bedeutungsvollen Wirkungskreis; mit 
dem ganzen Bewußtſein der ernſten Lage fühlen wir 
vie Pflicht, für Recht und Sitte, Gottesfurcht und 
Vaterlandsliebe auf dem uns angewieſenen Poſten 
mit allen unſeren Kräften einzuſtehen. 

Allergnädigſter Kaiſer! 

Was wir ausſprechen, das hat Ew. Majefät 
Hebreicher Blick in den leuchtenden Augen der Menge 
geleſen, die ihren wiederkehrenden Katjer begrüßte, 
das keimt und wächſt in mehr als Hunderttauſend 
frommen Kinderherzen, die in Berliner Schulen 
den preußifchen Wahlſpruch „Mit Gott für König 
und Vaterland“ verſtehen und lieben lernen. 

Ew. Majeſtät haben in den Straßen unſerer 
Stadt das herbſte Leid erfahren, Gott der Herr 
wolle es fügen, daß Ew. Majeſtät in langen und 
glücklichen Tagen; der Dukbarkeit und Treue Ihrer 
Hauptſtadt ſicher, aus Hütten und Paläſten, von 
Lippen und von Herzen, in Wort und That bekräf⸗ 
tigt mit Freuden nur den Ruf höre: Heil unſerem 
Kalſer, Heil! 5 
8 Ew. Kaiſerlichen Majeſtät unit 

unterthänigſte, 1 
Der Magiſtrar: Die Stadtverordneten: 
v. Forckenbeck. Dr. Straßmann. 

Sr. Majeſtät erwiderten auf dieſe Adreſſe etwa 

Folgendes: 


Mir vorgeſtern geworden iſt, erkannt und, wie Sie 
in der Adreſſe richtig jagen, aus den leuchtenden 
Augen der Mich empfangenden Bevölkerung geleſen, 

daß die Freude über Meine Geneſung und Rück⸗ 
kehr eine innige, tief aus dem Herzen kommende ge⸗ 
weſen iſt. 

In den äußern Zuräftungen, welche ſeit eini⸗ 
gen Wochen für Meinen Empfang jo emſig vorbe⸗ 
reitet find, iſt vielleicht das von Mir gewünſchte 
Maß überſchriten worden, Sie haben Mir aber 
ſchon vorgeſtern geſagt, daß die allgemeine Freude 
ſich nicht zurückhalten ließ. Leider iſt es Mir nicht 
möglich geweſen, die Illumination ſelbſt in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Ich habe nur etwas von Mei- 
nem Fenſter aus ſehen können, aber von allen Sel⸗ 
ten gehört, daß fie ꝛecht ſchön geweſen fei. 

Und ſo danke Ich Ihnen herzlich für den 
Mir bereiteten, Meinem Herzen wohlthuenden Em⸗ 
pfang und bitte Sie, dieſen Meinen Dank überall 
zu verbreiten. Es Aft Ihnen gelungen, den tief 
ſchmerzlichen Eindruck der letzten Exeigniſſe, wenn 
auch nicht ganz, ſo doch zum Theil zu verwiſchen. 
Indeſſen muß Ich immer daran denken, aus wel⸗ 


e i ſo empfing. 


Ae nee A Tr für) Stettin monatlich 50 Pfennige, 8 
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dem Kaiſer und Könige bei der ihr am Sonnabend, 


gegen ſolche Dinge, 


der Reſidenz dem Throne, und fügen zu den Jubel⸗⸗ 
rufen des fünften Dezembers das erneute Gelübde 


Alerdin;e habe Ich aus dem Empfange, der fernung von Anhängern der flawiſtiſchen Richtung 


cher Veranlaſſung es nothwendig wurde, daß Berlin heit, deſſen Verlauf zu überblicken. 


50 Pfennige. 


Ich erreitet war, fand Ich darin die Mahnung, Dele 


Mich zu prüfen, 


Ich werth war, gerettet zu werden. 


der Wille der Vorſehung. 
wie ſie Mir zugeſtoßen ſind, 
ohnmächtig. 

Eine Aenderung der Geſetze iſt nothwendig ge⸗ 


worden, und wie nothwendig dieſe Aenderung für 


Deutſchland und deſſen Einzelſtaaten war, liegt jetzt 
wohl Allen klar vor Augen. Aber auch für die 
anderen Staaten iſt dadurch eine Anregung gege⸗ 
ben. Es iſt ja doch bewieſen, daß welt verzweigte 
Verbindungen exiſtiren und zwar mit dem ausge⸗ 
ſprochenen Prinzip, die Häupter der Staaten au 
befeitigen. 

Die Hauptſache iſt aber, wie 
Adreſſe richtig bemerken, die Erziehung der Jugend. 
Hier gilt es, die Augen offen zu halten. 
Ihre Aufgabe, die Herzen der Jugend ſo zu len⸗ 
ken, daß ſolche Geſinnungen nicht wieder aufwach⸗ 
ſen. Und dabei iſt das Wichtigſte die Religion; 
die religlöſe Erziehung muß noch viel tiefer und 
ernſter gefaßt werden. In diefer Beziehung iſt auch 
in unſerer Stadt nicht Alles gut beſtellt. 

Ich danke Ihnen nochmals, Meine Herren, 
für die in der Adreſſe kundgegebenen Geſinnungen, 
welche Ich durch den Empfang beſtätigt gefunden 


habe, und bitte Sie, das, was Ich geſagt habe, 10 f 


möglichſt weiten Kreiſen mitzutheilen. 


Die Heimehr des ruſſiſhen Zaren ee 
Petersburg macht ſich bereits bemerkbar durch auf⸗ dae 


tretende Gerüchte über Miniſterveränderungen. Von 
geſtern Abend wird dem „W. T. B.“ aus Peters⸗ 
burg gemeldet: 

„Wie es heißt, hat nunmehr der Rücktritt des 
Miniſters des Innern, Generals Timaſcheff, die kal⸗ 
ſerliche Genehmigung erhalten. General Timaſcheff 
iſt über 10 Jahre im Amte. Durch unausgeſetzte 
rheumatiſche Leiden gezwungen, in dieſem Sommer 
einen Urlaub zu erbitten und zum Gebrauch einer 
Badekur nach Deutſchland zu gehen, unterbrach er 
dieſelbe und kehrte auf ſeinen Poſten zurück, ſobald 
er von der Ermordung des Generals Meſenzeff 
Nachricht erhielt Darauf faßte er aber den Ent⸗ 
ſchluß, nach Rückkehr des Kaiſers um ſeine Ent⸗ 
laſſung zu bitten und dieſem Entiſchluſſe iſt er treu 
geblieben. Das Miniſterium des Innern fol, we- 
nigſtens interimiſtiſch, vom bisherigen Gehülfen des 
Generals Timaſcheff, Staatsſekretär Makow, verwal⸗ 
tet werden. 8 8 

Man beginnt in der Stadt vom Rücktitt 
eines anderen Miniſters, des Grafen Tolſtoi (öffent⸗ 
licher Unterricht), zu reden. Er ſoll amtsmüde und 
mit dem Erfolg ſelner eigenen Verwaltung unzufrie⸗ 
den ſein. Als ſeinen eventuellen Nachfolger bezeich⸗ 
net man den Fürſten Lieven, Gehülfen des Domä⸗ 
nenminiſters. Fürſt Lieven gilt allgemein für einen 
kenntnißreichen und energiſchen Mann. Doch find 
ee ee für den Augenblick nur Stadtge⸗ 
ſprä 
In beiden Fällen würde es ſich um die Ent⸗ 


handeln, wenn man dieſe Beamten nun einmal 
einer beſtimmten politiſchen Partei zuzählen will. 
Waren ſie auch nicht gleich fanatiſch wie die ächten 
Moskauer, jo ſtanden fie, beſonders Tolſtoi, dieſen 
letzteren doch näher als deren Gegneen. Und mes 
Timaſcheff betrifft, ſo war er ſtets ein unfähiger 
Mimniſter und ein Bock im Garten. Kein Reſſort 
befindet ſich in ſolcher bodenloſen Unordnung als 
dasjenige des Innern, jo daß es für Rußland kaum 
eine größere Wohlthat geben kann als die Befreiung 
von dieſem Beamten. Das Reſſort des Grafen 


Tolſtoi hätte weniger Grund von einem Hauptwechſel 


viel zu hoffen, da Tolſtoi ſeiner Aufgabe mit Fleiß, 
Verſtändniß und Erfolg obgelegen hat. Es bleibt 
8 ob dieſe Gerüchte ſich beſtätigen. 


z Ausland. 
Wien, 7. Dezember. Das große varlamen⸗ 


tariſche Turnier, deſſen Schauplatz die öͤſterreichiſche 
Delegation geweſen, iſt mit der Votlrung des Bud⸗ 


gets des Miniſterſums des Aeußern und der Okku⸗ 


pationskoſten für das Jahr 1879 geſchloſſen wor⸗ 
den. Die Bevölkerung hat nun vollauf Geiegen⸗ 
Es iſt ſchon 


Ste in der 


Das it 


In ſetate: 


ugspartei rafften ihre letzten Kräfte zuſam⸗ 


y — zu gelangen. 
liſtik, wahre Beredtſamkeit und falſches Pathos, 
les urde aufgeboten. Nur ein Element man⸗ 
zwar jenes, welches für den politiſchen 
ee entbehrlich iſt und das iſt ein Programm, 
der positive Gedanke, wie denn die Monarchie ge⸗ 
gen die Schwankungen, welchen der Orient p eis⸗ 
gegeben itt, auf einem anderen als dem vom Gra⸗ 
fen Andraſſy eingeſchlagenen Wege geſchützt werden 
ſoll. Dieſer Mangel allein mußte die Niederlage 
der Oppoſttion herbeiführen und dieſe kam auch 
wirklich. Wir meinen indeſſen nicht jene formelle 
Niederlage, von welcher fie durch die Beſchlüſſe der 
öfterreichtjchen. Delegation rreilt wurde, wir meinen 
nicht den Zwang, den Etat des Mintjieriums zu 
votiren und ſehen auch von der Bewilligung der 
Okkupakionskoſten für 1879 in der von der Re⸗ 
gierung begehrten Höhe von zwanzig Millionen ab. 
Heute wollen wir lediglich von dem weit em⸗ 
pfindlicheren moraliſchen Mißerfolge der Partei 
ſprechen, welchen keine rhetoriſchen P. raſen, keine 
hochlönenden und zugleich gefahrloſen Verweiſe auf 
die Zukunft zu verhüllen vermögen. Die Führer 
der Verfaſſungspartei zogen bekauntlich nach Peſt, 
um den Ber 


ter des Parlamentarismus, den Gra- 
fen Andraſſy, zu ſtürzen, und damit die Verfaſſung 
zu ſchützen. So lautete mindeſtens das äußerlich 
ste Kampfesziel. Bald indeſſen ſahen fie 

den Fährlichkeiten eines Sturmes 


war eben nicht zu finden und 

4 rafen Andraſſy belehrte die Op⸗ 
pofftion recht bald, daß auf dieſem Felde keine Lor⸗ 
beeven zu holen find. 

Aber es ſollte noch anders kommen. Die 
Verfaſſungspartei nahm keinen Anſtand, die Verfaſ⸗ 
ſung ſelbſt ihren Parteizwecken unterzuordnen, und 
Graf Andraſſy mußte diefem Beginnen mit einer 
Schärfe und Entſchiedenheit entgegentreten, welche 
keinen Zweifel darüber walten läßt, auf welcher 
Seite die Verfaſſung des Reiches ernſter genommen 
wird. Der Bericht des Del. Schaup ſtellte be⸗ 
kanntlich die Theorie auf, die Delegationen wären 
nicht berufen, über die Politik des Miniſters des 
Reußern zu entſcheiden. Das Votum hierüber 
kommt dem Reichsrathe zu. Das iſt nur die nackte 
Negation der Verfaſſung, welche den Delegationen 
die Entſcheidung über die gemeinſamen Angelegen⸗ 
heiten überläßt, das iſt die Pioklamirung des 
Grundſatzes, die Verfaſſung nur jo weit zu reſpek⸗ 
tiren, als jle den Tendenzen der jewelligen Majo⸗ 
rität entgegen kommt, das iſt die Ankündigung, 
künftighin die legalen Schranken der Reichsgeſetze 
nicht mehr zu beachten, fie wo es nützlich iſt, durch⸗ 
brechen zu wollen, das heißt das Utilitätsprinzip 
zum alleinigen Leitſtern ſelbſt bei der Wahrung je⸗ 
ner geſetzlichen Grundlagen zu erheben, auf denen 
das Reich baſirt. Gegen dieſen Verſuch, der klaren 
Beſtimmungen der Verfaſſung ungeachtet die Kom ⸗ 
petenz der Delegationen zu negiren, die Entſchei⸗ 
dung über die auswärtige Politik in den Reichs⸗ 
rath zu verlegen, auf ſolche Weiſe den Dualismus 
in ſeinen Grundfeſten zu erſchüttein und die Bahn 
für die Perſonal⸗Union zu ebnen, erhob ſich Graf 
Andraſſy mit der gerechtfertigten Entrüſtung eines 
Staatsmannes, welcher von den Gefahren eines 
ſolchen Unterfangens durchdrungen war. Das iſt 
das Todesurtheil der Delegation, rief er aus, und 
proteſtirte dagegen, daß ein ſolches in einem „Aus⸗ 
ſchuß⸗Berichte eingeſchwärzt werde“. Das Wort 
traf tief. Es zerſtörte den Heiligenſchein der unbe⸗ 
dingten Treue für die Verfaſſung, welchen die Op⸗ 
poſition um ihr Haupt ſchweben ließ. 

Zu ſehr liegt uns das Reich am Herzen, als 
daß wir es auf unklare und ungewiſſe Bahnen ge- 


ken ſehen wollten. Wir begrüßen vielmehr den in 
re» öſletreichlſchen Delegation errungenen Sleg des 


als den Erfolg der Reichs⸗Idee. Wir leben nun⸗ 


Erfolge unſerer Truppen, noch endlich die Inter⸗ 
eſſen des allgemeinen Friedens eine Beeinträchtigung 
erleiden werden. 


Paris, 8. Dezember. Sämmtliche Pariſer 


Die Vorſehung hat es zuge- lange nicht mit ſolcher Leidenſchaftlichkeit und Er. Journale melden, der deutſche Botſchaſtet habe geſtern, 
daß Mich jo Schweres betroffen hat. Als bitterung geſtritten worden, wie in der diesjährigen dem e Brauche gemäß, dem Präſidenten Raubſucht die Kurden 


Deleg⸗ ene. Seſſon Die Führer der öfterreiepifchen 
ob Ich Meinen Lebenslauf jo] 2.1fal 
eingerichtet, Meine Pflichten fo erfüllt habe, daß men, m 

Wenn Ich die A 
kurze Zeit, welche Mir noch zugemeſſen iſt, unge⸗ 
trübt verlebe, fo iſt es der Wille der Vorſehung, ! 
und wenn es anders kommen ſollte, ſo iſt es auch | 
Menſchliche Vorſicht iſt 


m an ihr Ziel — den Stutz des Grafen 
Y Dialektik und Torma- 


ageſezt waren. Der Feind des 


zerrt, zu einer Beute des Parteilebens herabgeſun⸗ 


Grafen Aupraſſy und feiner thatkräftigen Politik 


meer der Gewißheit, daß weder die Machtſtellung 
unſerer Monarchie, noch die glorreich erkämpflen 


Die Agefpattent Peritzrtle 15 Pfennige. 
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der Republik die offizielle Mittheilung von der Wie⸗ 
derübernahme der Regierungsgeſchäfte durch den Kal⸗ 
ſer Wilhelm gemacht. Es iſt dies unzweifelhaft 
eine müßige Erfindung, da weder die Uebernahme 
der Stellvertretung von Seiten unſeres Kronprinzen 
noch die Beendigung derſelben eine internationale 
Notifitation erheiſchte. 

Der von ſeinem bisherigen Poſten als Bot⸗ 
ſchafter in Madrid abberufene Graf Chaudordy wird 
am Mittwoch hier erwartet. : 

Der berühmte Sprachforſcher Littré liegt im 
Sterben. Emile de Girardin, der ebenfalls von 
den Aerzten beinahe aufgegeben iſt, begiebt ſich nach 
Mentone. 


Konſtautinopel, 2. Dezember. Mannigfache 
Zeichen deuten darauf hin, daß eine weſentlich ver⸗ 
änderte Anſchauung über die der Pforte ſich em⸗ 
pfehlende Politik in den höchſten Regionen Platz 
zu greifen. begonnen habe. Es verlautet in dieſer 
Hinſicht, daß der Diwan im Begriff ſtehe, auf jede 
weitere Hinausſchleppung der Ausführung des Ber⸗ 
liner Vertrags zu verzichten, vor allem um dadurch 
tine minder bedrohliche Situation herbeizuführen die 
es geſtatten würde, die türkiſche Armee auf den 
Frledensfuß zu ſetzen und dadurch das Ausgaben⸗ 
budget für das nächſte Jahr auf etwa die Hälfte 
feiner jetzigen Höze zu reduziren. Unterſtützt wird 
dieſe Vorausſetzung über die Abſichten des Kabinets 
durch einen neulich im offiziöſen „Wakit“ erſchiene⸗ 
nen, auf die Finanzlage des Reichs näher eingehen ⸗ 
den Artikel, dem man namentlich den Zweck bei⸗ 
mißt, eine ‚eventuelle politiſche Schwenkung im Vor⸗ 
aus zu rechtfertigen Es wird darin entwickelt, daß, 
in Folge des Erhaltens von 400,000 Mann: unter 
den Fahnen die Jahresausgaben ſich auf 35 Millio⸗ 
nen türktſcher Lire ſtellen dürften, wogegen die Ein⸗ 
nahmen nur auf 17 Millionen zu ſchätzen ſeien; 
daß mitzin hier eln Mißverhältniß vorliege, dem 
um ſo weniger auf andere Weiſe abzuhelfen ſei, 
als der Kredil der Pforte geſchwächt oder, richtiger 
geſagt, vernichtet ſei. Man will aus dieſem Artikel 
die Schlußfolgerung ziehen, daß der Großweſir da⸗ 
mit umgehe, ſich in einem dem entſprechend abge⸗ 
faßten Rundſchreiben an die Mächte zu wenden 
und deren Mitwirkung behufs beſchleunigter Herbei- 
ziehung eines definitiven Friedens nachzuſuchen, wel⸗ 
cher der Türkei abzurüſten geſtatten würde. 


Der nuſſiſche Bolſchafter Fürſt Lobanoff, der 
ſich behufs einer Unterredung mit dem General 
Todleben Anſangs der verfloſſenen Woche nach 
Adrianopel begeben hatte, iſt ſeit dem 29. Novem⸗ 
ber von dort zuzfückgekehrt und hatte am 30. No- 
vember eine längere Konferenz mit dem Großweſir. 
Rußland verſpricht die Raumung des türkiſchen Ge⸗ 
biets, ſobald Spuz und Podgoritza von den Tür⸗ 
ken an Montenegro übergeben ſein würden. In 
ſeiner neueſten Nummer glaubt der „Wakit“ die 
Verſicherung geben zu können, daß dieſe lange 
ſchwebend verbliebene Angelegenheit nunmehr ihrer 
definitiven Erledigung raſch entgegengehe. 

Der Kurdenaufſtand im Vilayet Diarbekir ger 
winnt augenſcheinlich bedeutendere Dimenſionen. 
Seinen eigentlichen Sitz hat der Aufſtand in dem 
Diſtrikt von Dſcheſireh, es ſcheint eine Art Orga⸗ 
niſation Raitgefunden zu haben. Die Häupter ha⸗ 
ben ſich der Telegraphenlinien bemächtigt und die 
betreffenden Beamten gezwungen, ihre Depeſchen zu 
befördern, auch werden Päſſe durch die neuen Ge⸗ 
walthaber ausgeſtellt, auf denſelben befindet ſich die 
Unterſchrift: Osman Nuri Ibu-⸗Bederkhan Emir 
Bostan. Die Regierung hat bereits zu Anfang der 
vorigen Woche umfaſſende militäriſche Vorkehrungen 
getroffen, um des Aufſtandes Herr zu werden. Der 
Muſchir und ehemalige Kriegsminiſter Iſſet Paſcha, 
derſelbe, welcher vor Kurzem Kaſanli Achmed be⸗ 
fiegte und ſchließlich nach Konſtantinopel gefangen 
einlieferte, erhielt in der Nacht vom 25. zum 26. 
November Auftrag, nach Alexandrette ſich einzuſchtf⸗ 
fen und von dort aus ſich nach Diarbekir zu be⸗ 
geben, um den Oberbefehl über die nach dorhin be⸗ 
orderten Streitkräfſe zu übernehmen. Dieſelben 
wurden bereits einige Tage zuvor von Aleppo einer⸗ 
und Erzinghian andererſeits in Bewegung geſetzt 
und. belaufen ach ufammen auf 10 Bataillone, 3 
Batterien und 2 Kavallerie⸗Regimenter. Begleitet 
iſt Iſſet Paſcha 100 einem der vertrauteſten Adju⸗ 
tanten des Sultans, Kiaſim Paſcha, ſodann von 
al Paſcha, dem Major Rifaat Effendi und meh⸗ 
reren anderen höheren Offizieren. In den Regie⸗ 
wurgetteſen macht ſich ae Anſicht geltend, daß nur 
en Aufftande eranlaßt 


babe. Als Häupter des Aufſtandes werden die 
Söhne des 1846 von Omer Paſcha gezüchtigten 
Rebellen Bederkhan genannt. Indeß befindet ſich 
der älteſte derſelben augenblicklich noch hier in Kon⸗ 
ſtantinopel, nachdem er während des letzten Krieges 
als Führer einer Freiſchaar wichtige Dienſte unter 
Suleyman Paſcha im Schipkapaſſe geleiſtet hatte. 
Die Regierung war anfangs willens, ihn an der 
Seite von Iſſet Paſcha mit dieſem gleichzeitig ab⸗ 
reiſen zu laſſen. Indeß kam noch im letzten Augen⸗ 
blick Gegenbefehl. Wie es heißt, war ſchließlich 
dennoch ein lebhaftes Mißtrauen wider ihn rege ge⸗ 
worden. 


Provinzielles. 

Stettin, 10. Dezember. Der Arbeiter Guſtav 
Schulz aus Grabow wollte am 26. September 
auf einem Kartoffelfelde bei Zabelsdorf Nachleſe 
halten. Als er dabei von einem Hunde geſtört 
wurde, ſchlug er demſelben mit ber Kartoffelhacke 
das Kreuz ein, jo daß er todt liegen blieb. Als 
der Herr des Thieres, der Statthalter Blaurock, 
herankam und den Schulz zur Rede ſtellte, ergriff 
dieſer wiederum die Hacke und ſchlug damit auf den 
Kopf des Blaurock, daß dieſer ſofort beſinnungslos 
zu Boden ſiel und eine lange, klaffende Kopfwunde 
davontrug, durch welche Blaurock noch heute leidend 
iſt. Wegen dieſer Rohheit war Schulz geſtern vor 
der Kriminal⸗Deputation des Kreisgerichts angeklagt 
und wurde zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt. 
Außerdem wurde wegen Thierquälerei auf 14 Tage 
Haft erkannt. 

— Ein Reſtaurateur, welcher die Befugniß 
zum Ausſchank von Spirituoſen nicht 
beſaß, verſuchte dadurch Gäſte für ſeine Reſtaura⸗ 
tion herbeizulocken und feſtzuhalten, daß er bekannt 
werden ließ, daß in ſeinem Lokal an beſtimmten 
Abenden jedweder Branntwein umſonſt verabreicht 
werde Er erzielte auch dadurch, daß das Publikum 
ſein Lokal häufiger denn früher beſuchte. Die 
Staatsanwaltſchaft klagte den Reſtaurateur wegen 
unbefugten Betriebs der Schankwirthſchaft mit 
Branntwein aus § 147, 2 der Reichs ⸗Gewerbe⸗ 
Ordnung, an, und der Angeklagte wurde in erſter 
Inſtanz wegen gewerbspoltzeilicher Kontravention ver⸗ 
urtheilt. Die dagegen vom Angeklagten eingelegte 
Nichtigkeitsbeſchwerde wurde vom Obertribunal durch 
Erkenntniß vom 13. November d. J. zurückgewie⸗ 
fen, indem dieſer Gerichtshof motivirend ausführte: 
„Der Berufungsrichter nimmt an, daß Angeklagter 
in gewinnſüchtiger Abſicht, nämlich um Gäſte für 
ſeine Reſtauration herbeizulocken oder feſtzuhalten, 
Branntwein ausgeſchänkt habe; er findet alſo in 
der Vergütung, welche die herbeizulockenden Gäſte 
für das von ihnen Genoſſene leiſten, zugleich die 
Vergütung für den früher an andere, wenn auch 
ohne Vergütung von deren Seiten verabreichten 
Branntwein. Dieſe thatſächlichen Annahmen recht⸗ 
fertigten vollſtändig die auf Betrieb der Schank⸗ 


wirthſchaft mit Branntwein gerichtete Schlußfeſtſtel⸗ haben. 


lung, indem es nicht darauf ankommt, ob die Ver- 
gütung für die genoſſenen Spirituoſen direkt von 
Seiten des Konſumirenden oder indirekt durch die 
Zahlungen dritter in das Vermögen des Wirthes 
gelangt.“ 

§ Aus Weſtpreußen, 8 Dezember. Faſt 
überall iſt in den Städten Weſtpreußens der Ein⸗ 
zug Sr. Majeſtät des Kaiſers in ſeine Reſtdenz und 
die Wiedernahme der Regierung durch Flaggenſchmuck, 


Zelle Nummer Sieben. 


Roman in 3 Bänden von Pierre Zaccone. 


26) 


Dieſes Mal brauchte er aber nicht erſt die 
Dienſte des Aufſehers der Leichenhalle in Anſpruch 
zu nehmen, da der erſte Blick auf den Leichnam ihn 
ſchon völlig davon überzeugte, daß alle ſeine Vor⸗ 
ausſetzungen ſich beſtätigten. 

Die Leiche, vor der er ſich befand, war thatſäch⸗ 
lich die Leiche des Barons von Landret! 

Ueber Buvards Züge flog ein ſtolzes Lächeln. 

Der Baron von Landrec war auch einer der 
Reiſenden, gegen die ſich bei Gelegenheit des Mord⸗ 
anfalls auf Fräulein von Lucenay ein Verdacht er⸗ 
hoben hatte. 0 

„Und gleich von Zweien!“ murmelte er, „das 

iſt Har und es kommt nun jetzt nur noch darauf 
an, ſich des dritten Schurken zu verſichern.“ 

„Denn,“ 
der Lippen hinzu, „was ign anlangt, ſo ſcheint mir 
die Aufgabe nicht ſo leicht; aber ſchließlich iſt man 
ja nicht von geſtern und muß ſeine Kräfte an⸗ 
ſpannen!“ 

Dlenſtag war ſtets 
Murder. Für gewöhnlich waren die prachtvollen 
Salons ihrer Hotels an dieſen Tagen zwiſchen 3 


und 6 Uhr Abends der Vereinigungspunkt für die 


Geſellſchaft der Faubourgs St. Germain und St. 
Honoré! Am Tage nach den Ereigniſſen, die ſich 


in dem benachbarten Hotel zugetragen hatten, konn⸗ 
ten ſich nun vollends alle neugierigen Schönen und 


alle eleganten Müßiggängerinnen, die nur irgend 
eine oberflächliche Beziehung zu der Dame hatten, 


die verlockende Gelegenheit, bei dem Berichte über das 
blutige Ereigniß, von dem eben ganz Paris ſprach, 


zu erſchauern, nicht wohl entgehen laſſen. 

Ueberdies war es allgemein bekannt, daß der 
Fürſt Lyprani fi kürzlich der jungen Wittwe hatte 
vorſtellen laſſen und man hoffte deshalb mit Be⸗ 
ſtimmtheit, dort aus ſeinem eigenen Munde die 
dramatiſchen Einzelheiten des Ereigniſſes, deſſen Held 
er ſelbſt geweſen war, zu erfahren. 

Die Beſuche begannen ſchon um 3 Uhr und man 
ergoß ſich in einem Strome von Fragen, die Frau 


ſich zur Aufgabe gemacht hatten, 


und des Neſtdiſtrits aufgehoben worden. Uebr⸗ 


ſich im Gebiete der Volksſchulliteratur bereits zühm⸗ | Tı 


lenden Tannenbaum, zu deſſen Füßen ſich in ‚bun- 


fügte er mit einem bedenklichen Zucken 


Empfangstag bei Frau 


Illumination und frohe Feſtlichkeitrn gefeiert worden. 1 geſehen, am Sonntag eine den Neigun⸗ 
Beſonders waren es auch die Schulen, welche es gen und Anſprüchen der Jugend entſprechende Weih⸗ 
ihre Freude übe nachtsvorſtellung zu arrangiren. Den an Jahren 
jenes Ereigniß öffentlich zum Ausdruck zu brin⸗ n und Berftand Gereifteren bot Ernſt Eckſteins reizen⸗ 
— Zur Verhütung des weiteren Umſichgreifens de der „Beſuch im Carcer“ Erheiterung in Hüll' und 
Rinderpeſt find ſämmtliche Viehmärkte Weſipreußen Fülle. Die zu allen tollen luſtigen Streichen mehr 
Neigung als zum Studium bezeugenden Sekundaner 
gens hat ſich in der Weichſelgegend noch ein neuer wußten ihrem gutmüthigen und willensſchwachen Di⸗ 
Feind des Nindviches eingeſtellt, indem auf dan rektor ſchon den Kopf heiß zu machen und Allen 
Gute Paulsdorf bei Marienwerder der Milzbrard voran ging dabei der den Dialekt ſeines Direktors 
ausgebrochen iſt. Als Quelle dieſer Seuchen * täuschend nachahmende Wilhelm Rumpf. Der durch 
wohl auch in dieſem Falle Rußland anzuſeh m. dieſe Kunſtfertigkeit ſich eine Carcerſtrafe zuziehende 
Während bei uns die Viehpreiſe hoch find, find dle. Jüngling verſpürt indeß wenig Lust, lange die Luft 
ſelben jenſeit der Grenze äußerſt niedrig, was nad 


es denn trotz der Wachſamkeit der Beamten immer 
noch vor, daß Transporte herübergebracht wunden. rektors zu vertauſchen. Er benutzt die Gelegenheit, 
Dieſem Unweſen dürfte jetzt wohl ein ſchleuntges als ſein Direktor ihm ins Gewiſſen reden will, aus 
Ende bereitet fein. — In der kürzlich ſtattgefunde⸗ dem Carcer zu entwiſchen und dieſen hinter ſich zu 
nen, erſten in Danzig abgehaltenen Rektorprüfung ſchließen. Vermöge feiner vorzüglichen Dialektnach⸗ 
erhielten Volksſchullehrer unſerer Provinz das nach⸗ahmung weiß er dem Pedell den Glauben beizu⸗ 


geſuchte Qualiſikationszeugniß. Es find die Herren] bringen, er ſei der Direktor und jener im Carcer 


Borzutzkt aus Dt. Eylau, Kaminski aus Balden⸗ ſchwitzende Schulmeiſter der tolle Sekundaner. Alles 
burg und Krüger aus Zoppot. Der Letztere hat Schimpfen und To ben des Direktors iſt daher frucht ⸗ 
los. Die Thüren des Carcers offnet Rumpf erſt 
lichſt ausgezeichnet. wleder, als ihm volle und jede Abſolutien zugeſagt 
* Dt. Crone, 8. Dezember. Dem ſtaats⸗ wird. Die Aufführung war durchaus gelungen. 
treuen Pfarrer Lizak ergeht es wirklich recht übel. Sowohl der Direktor des Herrn Zleſeniß als 
Kaum daß er der Gefahr, durch wiederholte Atten⸗ 
tate mittelſt Schußwaffen ſein Leben einzubüßen, Allerliebſt gab Frl Hennes den Wilhelm Rumpf. 
entronnen iſt, hat ihn eine Krankheit befallen, zu] Sie wußte den Schulmeiſter trefflich zu kopiren. 
deren Heilung er ſich nach Berlin hat begeben müſſen. A Auch die durch die Damen Frl. Friedhoff, 
Wie ſich dort herausgeſtellt haben ſoll, leidet er au] A d olfi und Picker dargeſtellten Sekundaner 
einer Aiſenikvergiftung, verurſacht durch die mit waren ganz dazu geeignet, die Aufführung nach 
arſenikhaltigen Farben verſehenen Tapeten ſeines jeder Seite hin muſterhaft zu geſtalten. 
Wohnzimmers. Doch ſoll er ſich auf dem Wege Darauf folgten die ſieben Bubenſtreiche von 
der Beſſerung befinden. Uebrigens iſt, trotzdem die „Max und Moritz“. Es wäre zuviel, dieſelben 
Behörden aufs Elfrigſte nachgeforscht haben, bis dem Leſer zu ſchildern. Wer fie noch nicht aus der 
jetzt noch keine Spur von den Attentätern entdeckt] Lektüre kennt, der verſäume nicht, fie. mitzuerleben. 
worden. Neuerdings iſt ſogar von der königlichen Es giebt da für die Jugend ſo herzhaft zu lachen, 
Regierung ein Preis von 300 Mark auf die Ent-| daß wir allen Eltern nur anrathen können, ihre 
deckung derſelben ausgeſetzt worden. — Unſer Krie⸗] Kleinen ſich an den tollen Streichen von Mar und 
gerverein beabſichtigt, aus ſämmtlichen Vereinen des Moritz erseitern, zu laſſen. Die Titelrollen lagen 
Kreiſes einen Centralverein zu bilden. Als F. f- in den Händen der Damen Fil. Hennies und 
tage des Vereins ſind folgende drei angenommen: Frl. Picker. Wir hatten recht geurtheilt, wenn 
Kaiſers Geburtstag, 15 Sedantag und der e von wir in di ſem Umſtand ſchon einen Erfolg des 
. 3 Stückes vorausſahen. Das waren wirklich zwei 
Buben, denen man, trotz all' ihrer loſen Streiche, 
aufrichtig gut ſein mußte. Da lag ſo viel Schalk⸗ 
haftigkeit und kindlicher Uebermuth in Sprache und 
Bewegung, daß Beider Leiſtungen ausgezeichnet ge⸗ 
nannt werden können. Ihnen durchaus ebenbürtig 
zur Seite ſtanden die übrigen Mitwirkenden. Frau 
Zengraf (Wittwe Bolte), Herr Zieſeniß 
(Schneider Böck), Frl. Adolfi (ſeine Frau), dte 
Herren Mittmann (Lehrer Lämpel), Hirthe 
(Onkel Fritz,, Proft (Bäcker), Herb (Bauer) 
ter Abwechſelung die verſchiedenartigſten Geſchenke gaben ſämmtlich böchſt ergötzliche Proben ihrer der⸗ 
für die ungeduldig lese eee I Komik und hatte die Novität ſich daher eines 
ſdurchſchlagenden Erfolges zu erfreuen. Wiederhol⸗ 
Ja, Freude u und a uſt erfüllt das e Herz der ſo] ter, lang anhaltender Applaus und mehrfacher Her⸗ 
leicht zu beglückenden Kinderwelt ſchon heute. Und] vorruf belohnte die Akteurs für ihre guten Leiſtun 
wer vermöchte ſich nicht an dem ungeſchminkten Aus- gen. Die Dekoration des Stückes iſt meift neu 
bruch der Kindesfreude zu ergötzen, wer bliebe fill] und ſehr hübſch. Beſonderes Gefallen erregte die 
und gefühllos, wo das Herz der lieben Kleinen] des ſiebenten Bildes, das Innere einer Mühle dar⸗ 
durch Mund und Augen lacht? Die Stimmung ſtellend. Auch die Hühner und Schwäne und be⸗ 
der die Schwere des Daſeins nicht ahnenden Kin- ſonders der anmuthige weiße Spitz trugen zur all- 
derwelt in eine freudig erregte zu verſetzen und zu] gemeinen Erheiterung bei. Wer ſich einmal an an⸗ 
erhalten, hatte ſich die Direktion ia, Theaters — —— Knüttelverſen, wie: 


Sade Theater 5 

Zum erſten Male: „Der Beſuch im Garcer.« 
Humoreske in 1 Akt von Ernſt Eckſtein. Hierauf: 
„Max und Moritz“ Ein Bubenſtück in 7 Streichen 
von Wilhelm Buſch, für die Bühne bearbeitet von 
Leopold Günther. 

Die Tage ſchwinden. Der Weihnachtsabend 
rückt näher und näher und im Geiſte erblicken Groß 
und Klein ſchon den nach allen Selten hin ſtrah⸗ 


Murder, ſo gut ſie es eben vermochte, ge 12 feine Schönheit ſehr vortheilhaft und verlieh feiner 
worten verſuchte. ganzen Erſcheinung einen beſonderen Ausdruck der 

Bald kamen aber andere Perſonen hinzu, die der] Voinehmheit. 

Unterhaltung neuen Stoff zuführten. Es erſchienen. Seine Haltung war übrigens einfach und würdig 
nämlich Lucien de Senneterre, George de Portblanc, und ließ durchaus nicht auf den geringſten außer⸗ 
einige Deputirte, eine ganze Anzahl von Polizei⸗ gewöhnlichen Vorfall ſchließen. 

beamten und ſchließlich auch n la Cha- Er begrüßte zuerſt Frau Murder und geſellte ſich 
taignerie. Ii dann ſofore einer Gruppe von Herren zu, die 

So wie Frau Murder Valentines Nauen nen- George mit einigen jungen Männern in einer 
nen hörte, ging ſie ihr ſofort entgegen. Fenſterniſche bildete. 

Uebrigens hatten ſich aller Augen — — Span- Das ſtimmte aber keineswegs mit den Wünſchen 
nung auf die Tuche des dini den ge- der neugierigen Schönen, die nur gekommen waren, 
richtet. ſum ihn erzählen zu hören, überein, und jo erhoben 

„Sind Sie endlich da, meine Wen Shhöne,“ ſich von allen Seiten durch das ſchwache Geſchlecht 
ſagte Frau Murder, ſie umarmend. „Wenn Sie angeregte Eiuwendungen gegen ſeine Abgeſchloſſen⸗ 
wüßten, wie ungeduldig Sie die Damen hier ſchon heit. 
erwarteten!“ Der Fürſt ſah bald, daß es eine vergebliche 

Fräulein de la Shatuignnie ehe mie, eine Mühe ſei, ſich länger der allgemeinen Neugierde zu 
Kirſche. Die allgemeine Aufmerkſamkel 
genſtand ſie augenblicklich war, mache fe. gam und auserlejener Beſcheidenheit dem allgemein aus⸗ 
verlegen. geſprochenen Wunſche nach. Er ging einige Schritte 

„Und Sie kommen ohne Ihren beun Vater 2“ auf Frau Murder zu und ſchickte ſich dann an, 
Dave! Frau Murder hin u. mit der von ihm gewünſchten Erzählung zu be⸗ 
„Sie wiſſen ja, wie beſchäftigt er heute it, ginnen. 
verſetzte Valentine; „es ſcheint wa Entiehlihee 
vorgefallen zu ſein.“ der wenigen Augenblicke, die eben verfloſſen waren, 
„Hat er Ihnen n darüber mitgetheilt 2. auch Gelegenheit genommen, die junge Wittwe zu 
„Er, mir! O, ich ſehe, daß Sie meinen begrüßen, und es hatte zwiſchen ihnen ein ebenſo 
Vater gar nicht kennen, Frau Murder. Während btzeichnendes als ſchnelles Zwiegeſpräch ſtattgefunden. 
er mit der Untersuchung eines großen Verbrechens „Ich danke Ihnen herzlich, daß Sie erſchtenen 
beſchäftigt iſt, läßt ſich nicht ein Wort ne ihm find, mein Herr,“ hatte Frau Murder geſagt. „Sie 
herausbringen.“ no jehen aber, wie ſchwer es mir in dieſem Augen⸗ 

„So daß er alſo ſeit heute Nasa a" blicke wird, mich mit Ihnen ungeſtört zu unter- 

„Gänzlich verſtummt iſt!“ halten.“ 

Die Antwort war jo enifichen, Ar von dieser „Wenn Sie es wünschen; Madame, verſetzte 
Seite jede Hoffnung ſchwand. Buvard, „ſo werde ich zu einer andern Zeit oder 

In dem Augenklick aber, wo Valentine den ihr an einem anderen Tage wiederkommen.“ 
von Frau Murder an ihrer Seite angebotenen Platz! „Nein, nein! Ich muß Sie heute noch ſprechen 
einnahm, meldete ein Diener nach einander: Die Sachen, um die es ſich handelt, ſind von der 

„Herr Conſtant Richmond.“ 270 böͤchſten Wichtigkeit und laſſen ſich nicht verſchleben. 

„Seine Durchlaucht der Fürſt Lopranl.“ Bleiben Ste alſo, bitte, auf jeden Fall, und ſo⸗ 

Und während aller Autzen ſich auf den eben ein⸗ wie meine Gäſte ſich entfernt haben —“ 
getretenen Fürſten richteten, widmete Frrau Murder „Ich ſtehe Ihnen ganz zu Dienſten,“ verſetzte 
dem Herrn, der ihm folgte und der ſich jo beſchei⸗ Buvard. 
den zurückhielt, als fürchtete er, bemerkt zu werden, Er zog ſich in eine Ecke am Kamin zurück, von 
ihre ganze Aufmerkſamkeit. wo aus er Alles genau beobachten konnte, ohne, 

Der Fürſt war ſehr blaß, aber dieſe Bläſſe hob fo zu ſagen, ſelbſt geſehen zu werden. Im Salon 


des Sckulgefängniſſes zu athmen und verfällt in 5 
lich ſehr das Schmuggelgeſchäft begünſtigt. So kam Folge der ihm in Ausſicht ſtehenden Relegation auf 5 
den kühnen Gedanken, ſeine Stelle mit der des Di⸗ 5 
gende neue Erſcheinungen aufmerkſam: 


der Pedell des Herrn Hirthe t waren vortrefflich. 


Indeſſen hatte Herr Conſtant Richmond während] 


Warte nur, Du alte Bolten, 
Dieſes wird Dir noch vergolten, 
Daß Du mit dem Bodgeftell 
Gerbteſt unſer armes Fell. 
oder: a 
Sieh, da kommt der Onkel Fritze 
Mit der ſpitzen Zippelmütze 
ergötzen will, der ſehe ſich „Max und Moritz“ an, 
das ſicherlich längere Zeit das Repertoire unſeres 
Theaters beherrſchen wird. Einen anderen Maßſtab 
als den der Kinderkomödie f man t an das 
Stück legen. 2 


̃ Sirerarifche 
Unſere geehrten Lofer machen wir f fol. 


Haſe, Dr. Carl. Des Kulturkampfes bie 

Leipzig. Breitkopf und Härtel. 

Boſe, Dr. Die Reform der religiöfen Zu⸗ 
genderziehung. Jena, Dufft. 

Löwenhardt. Mutter und Kind. Unter⸗ 
richt für Frauen über Schwangerſchaft, Geburt, 
Wochenbett und die erſten Jahre des Kindes vom 
ärztlichen Standpunkte aus, Leipzig, Kloz. 

Callmeyer. Aus dem Weltgetriebe. Ge- ö 
ſammelte Erzählungen und Aufjäge. Königsberg in 
Preußen, Leupold. | 
Meiners. Das ſuptiſche Wohnhaus der N 
Zukunft oder wie ſollen wir bauen. Stuttgart, u 
Thiele. z 
Max Sax. Gemüthliches aus Sachſel. 
Schnurren. Dresden, Axt. 2 

Block, Dr. Die Quinteſſenz des Katheder⸗ 
Sozialismus. Berlin, Herbig. 

Zur Loſung der Tabafſenerſtage 
Kuhlmann. 

Kolkmann, Dr. Das Recht der Nane | 
Scheuke und die Schantnovelle. Löbau, Weſpr⸗ 
Skrzeczek. 1 


Bren 


Telegraphiſche Depeſchen f 
Darmſtadt, 9. Dezember. Die Krankheit der 
Großherzogin iſt mit heftigem Fieber aufgetreten, 
das bisher in gleicher Höße fortdauet. Der ört⸗ 
liche Krankheitsprozeß ſchreitet noch fort. 1 
Karlsruhe, 9. Dezember. Aus Beranlajjung 
der Wiedergeneſung Sr. Majeſtät des Kaiſers fand 
geſtern in allen Kirchen des Landes ein Dankgottes⸗ 
dienſt fait. | 
Paris, 7. Dezember. Der hiefige Appel Ge- 
richtshof hat das Urtheil des Polizeigerichts beſtätigt, 
duich welches das Journal „Le Steele“ wegen 
Diffamation des Gedächtniſſes Napoleons III. mit 
einer Geldſtrafe von 2000 Fres- belegt worden iſt. 
London, 9. Dezember. Die Herzogin von 
Edinburg iſt geſtern hier eingetroffen und von dem 
Brinzen von Wales, ſowie den übrigen Mitglie⸗ 
dern net unge aue Ef age 5 begrüßt 
worden. f 28 
Sonflantinopel, gen iir; Di 
reichiſche Botſchafter Graf Zichy und der ruf 
ſche Miniſterpräſtdent Bratlano Wurden arten N von 
dem Sultan empfangen. W 
Bratiano begiebt ſich demnächſt nach Butarf 1 
zurück. 
Kiani Paſcha iſt zum Miniſter der enge 
ernannt worden. 


war inzwiſchen eine faſt feierllche Stille eingetreten. N 
Der Fürſt begann mit der Erzählung der entjeg- 
lichen Exlebniſſe der verfloſſenen Nacht und van 
hörte ihm mit der geſpannteſten Aufmerkſamkelt zu. 

Er wiederholte übrigens nur die uns bereits ber 
kaurten Thatſachen, und das reizende Auditorium, 
zu dem er ſprach, hing über eine Viertelſtunde lang 
volſtändig an ſeinen Lippen. 

„Das iſt ja ein entſetzliches Abenttuer!“ ſagte 


Frau von Frilcute. „Da muß Einen wirklich ein * 
Schauder ergreifen.“ A 
„Wenn Ste nicht jo viel Muth und Entſchloſf en⸗ 5 
heit entwickelt hätten, wären Sie vielleicht verloren 1 
geweſen.“ 9 
„Wahiſcheinlich,“ verſetzte der Fürſt. | d 
„Und es waren ihrer Zwei?“ 4 
„Ja, Madame.“ 
„Einer von ihnen iſt nun tobt?" a 
„Die Kugel tödtete ihn auf der Stell. * 
„Und der Andere?“ 8 
Eine Wolke zog über Lyprani's Stirn. ee 
„Ja, was den Anderen anlangt,“ verſetzle er, 
„jo iſt es der Polizei bis zu dieſem Augenblicke 5 


noch nicht gelungen, ſeiner habhaft zu werden.“ 

„Sie verwundeten ihn aber auch?“ ae 
„Das weiß ich nicht.“ j' 
„In diefem Falle konn er ſich aber nicht allzu 
weit entfernt haben, Durchlaucht, und das Blut, 
das der Elende im Augenblicke der Flucht berlor, 
müßte doch entſchieden die Richtung, die er elnſchlug, 
erkennen laſſen.“ 

Die eben gemachte Bemerkung war ſo treffend, 
daß das ganze Auditorium ſofort von ihrer Richtig⸗ 
keit überzeugt war und ſich aller Blicke mit erneuter 
Neugierde auf den Unbekannten, der fie gemacht Pakt 
richteten. 

Dieſer Unbekannte war Herr Conſtant Nich 
mond. 1 

Der Fürſt Lyprani zog die Stirn in düſtert 
Falten. 

„Im Grunde haben Sie Recht, mein Herr“, jagt 
er lebhaft, „und man ſollte Ihre Bemerkung eigen = 
lich der Polizei mittheilen.“ 

„O, die Polizei weiß ſchon, was fie zu thun 
hat“, verſetzte Buvard, „fe hat in dieſer Beziehung 8 
nicht mehr viel zu lernen und Sie können ſich fe 
auf ihren Eifer in Verfolgung der Sache verlaffen- 


4 erlaubte mir nur das Wort zu ergreifen, weil] „Und haben Sit 2 Auffälliges 8 
ben, indem ich den intereſſauten Mittheilungen, deckt?“ * 5 ; 
1 Sie den Damen machten, zuhörte, Ihrer ſeits Ja, einen Punkt, an den Sie gar nicht ge⸗ 
bedenklichen u ee wenn er zu 1 75 ſcheinen. u 


ereits, 1 Fe 
t Bethei⸗ „Wo bot 15 3302733 
It ſchon an kt waren, und außer- Frau Murder unterbrach den Bien uch ein 
man ſel bedeutſame Fußtapfen, die un⸗ heiteres Lachen. 
on eine: dri Aalen ee müſſen, „Das Abenteuer der vetfloſſenen Nacht, „ ſagte 
ä ſie ſcherzend, „hat Sie wirklich mehr aufgeregt, «13 
r ce inge un tiefes ich es anfangs glaubte. Wiſſen Sie denn, das 
f waren eine unver. Sie ein völliges Verhör mit mir anſtellen?“ 
en des Fürſten, und Der Fürſt lächelte nun auch ſeinerſeits. 
an ſagte ſch Igemein, daß, wie er ſehr richtig „Sie haben Recht,“ verſetzte er, ſcheinbar in der 
tete, U ache noch eine ganze Reihe von fröblichſten Laune. „Der Gelehrte ſprach aber 
1. mwukten, die man durchaus nicht wirklich mit ſolcher Ausführlichkeit über das Eletg⸗ 
außer Augen laen durfte. I niß, deſſen unglückliches Opfer ich bin, daß er mir 
Inzwiſchen die Zeit unvermerkt vergangen dadurch ein wahres Intereſſe für ſeine Perſon ein⸗ 
und F Freundinnen 7 As eine geflößt hat.“ 
ua 2 2 : „Das iſt höchſt begreiflich.“ 


x 


ner bei dem 8 
wahr?!“ 


das Beſcheidenheit 1 , 

ö „Ich bin nur ein armer Gelehiter Dürdaui, 8 1 D ser 
beiſchte ni „der allerdings ſeit einigen Jahren Nun, und meiner Rechnung aa a bet der 
ber die Grenzen ſeiner Wiſſenſchaft hinaus- Sache noch ein deitter Mitſchuldiger, von deſſen 
und ſeitdem ein elfriger Verehrer der Ed⸗ | Vorhandenſein bisher noch Niemand eine Ahnung 
hen Schriften geworden iſt. Alle menſch⸗ gehabt hat, betheiligt ſein! “/! 


le 
Be | chen Verbrechen haben durch ihre geheimnißvolle Dieſe Enthüllung wurde mit verdoppelter Auf⸗ Der Fürſt gin ein paar Schritte 4 die junge „Reden wir nicht weiter davon, oder beſſer, reden 
lde. 1 oder unerklärliche te etwas ungemein Anzieben⸗ merkſamkeit aufgenommen, ſelbſt der ah machte Wittwe zu und ri im Augenblick, wo er ſich vor] wir von etwas Anderem. Wir hatten neulich Abend 
8 21 n Jahre, eine Bewegung des E:ftauneng. . ſchenden Blick nach dem im Marineminiſterium eine Unterhaltung angefangen, 
Ju — | 2 Wie aber kommen Sie . fra; rd zurückgezogen hatte. die ſehr zur ungelegenen Zeit unterbrochen wurde. 
a . e dieſer Menſch?“ fragte er] Wollen Sie mir nicht die Gunſt erweiſen, fie in ch 
iter⸗ mit N glebgültigem Tone. noch einmal wieder aufnehmen zu laſſen?“““ 
zurt, I unbelohnende we, es genau zu fuel „Dee 5 eißt Conſtant Richmond und if, „Meinetwegen, ich wüßte nicht, was Sie daran 
vom diren und zu A | 1 pe das wie l a wiſſenſchaftlicher behindern ſollte.“ 
— ob⸗ e 1 Hund darf es dann bald einmal geſchehen?“ 
Ge⸗ * ber erste Dienfag, wo ich ihn be „Sobald Sie wollen.“ 
g in Ibnen treffe.“ ih 2 Faortſetzung folgt.) 
j 1 .. 2 1 Nei 11 A Ir DN 1 J 4 8 Tie 
fi ner Sn PR 3 ! = 5 H ; 2 
ic, | * eihnachts-Prämie für die Abonnenten 
9923 1 - u 1 * 
85 der Stettiner Zeit 
. El E iner enuns. 
15 8 Zu Denischlands Heil und & Segen ist nunmehr die völlige Genesung unseres Tldenkaisers erfolgt und hat uns dieses freudige Ereigniss ver- 
ſchen anlass, für : die Abonnenten der „Stettiner Zeitung“ ein 1 8 
pr. Er „Erinnerungs-Bäntt‘‘ 


zu sükten; an dem sich RL gute Patriot erfreuen kann, da es zugleich einen bleibeiden Werth besitzt und die schönste Zimmerzierde bildet. 
Wir übergaben die Ausführung dieses Gemäldes den so noc Der Künstlern Herren Fritz Hecht ud Adolph Siedeck von hier 


Ersterer hatte auf dem Kunst-Blatte szmmtliche 33 Köpfe der Mitglieder unseres erlauchten Fürstenhauses zu 
portraitiren, Jener die künstlerische Ausstattung des Tableaux selbst: die Hinzufügung des deutschen Reichs- 5 


und Preussischen Staatswappens, Rei: hsinsignien eic, übernommen, ‚auszuführen. 
Beide Künstler haben sich in der aufopferndsten * eise ihrer, schönen Aufgabe, erledigt und sind wir daher in der Lage, jedem guten Patrioten 
ie und Kunstfreunde das (edenkblatt bestens zu empfehlen. Die Wiedergabe des Gemäldes geschah in Royalformat, Grösse 46:62 ½ m., 
— und ist der Ladenpreis hierfür MK. 15. Den Abonnenten der „Stettiner Zeitung‘ ‚liefern wir jedoch als MWeihnachts-Prämie das 
Le. Gedenkbintt gegen Zuzahlung, von nur Mk. 5 bis zum, 31. December a. C. Die Subscription hört an diesem Tage auf Se 
ätigt, und tritt dann w 1007 der reguläre Ladenpreis von Mk 15 ein. — Es, b. eibt je em Abonnenten überlassen, in dieser Zeit von seinem Bezugsrech: 8 
wegen Gebrauch zu machen, doch werden Bestellungen von Niehtabonnenten aur gegen Zahlung von Mk. 15 berücksichtigt. Jeder Besteller hat de 
mit Zalllungsbetrag von MI. 5 pro Exemplar near direct an uns franco und haar einzusenden und als Belag dafür, dass er Abonnen' 3 


8 nn der „Stettiner Zeitung! ist, untenstehenden Coupon ausgefül.t leizufügen,, 
2 liadizu | Berliner | Phototypisches Institut Berlin, 0 BER 2. 
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Mr S0 8 e ne > Notz sc n L . Il . 8 eydelstrasse 29, Pe 8 
5 5 en hiermit Exer 1 5 m „e 11 zu Genesung u unseres # = 
ya PR Kaisers“, Betrag von Mk. 19 liegt be N i - = A 
. 5 5 2 Recht deutlich Name des Bestellers 3 = e 
vine | 2 zu ö un Ort 3 


reten. | 


ntjeg- 


Der Bazar 


zum Beſten des hieſigen 
Guſtav⸗Adolf⸗ Frauen⸗Vereins 


Heenſtag, d, 10, u. Mittwoch, d 11. December, 9 

von Vormittags 10 Uhr ah, in per Abendhalle gehalten 

werden. Die hochverehrten Gönner und Freunde des 
Vereins bitten wir um recht zahlreiche Betheiligung. 

Die uns noch zugedachten Gaben erbitten wir ergebenſt 


Yvon L. HM. Fietsen c Co. 

in Breslau, Honig- Kräuter- 
xtrakt u. Caramellen*), Zu haben in 

} i Herrn Carl Stockens Nach- . 

Lolzer u. bei Herrn Friedrich Rakow. 


Wörſen⸗Berichte. 
Stettin, 9. Dezember. Wetter leichter Schneefall. 
Temp 0» R. Wind NO. 
Beizen unverändert per 1000 Klgr. loko gelb 
156 14, Rum. u. Ung. 180. 160, weiß. 170 178, 


ſagte 


loſſen⸗ . 5 1 . 
aloren 150 N 10 17917855 bez ver Mat Jimi Were in eine Jahrgange Kr en ‘ bis Sonnabend, den 7. Dreember. , 
4 l immer, Per 1000 ige. Into nl. um acht neue Romane erſter Dentfeher Schri ftſteller. as Comité 
8 u —118, per DezembersJanuar Der eben beginnende ſiebente Jahrgang bringt, neben einem intereſſanten Feuilleton und einer 5 
5 En e 118,5 bez., per Mal⸗Juniſ119—120 Posi re ee Jenſen, ai oo ger; N 9 1. = De: Gua, Abel. Frauen- Bere 2 ma | 
Heira es Herrn von Waldenberg von ans Hopfen. 
e 1 = 1000 gr. Toto Brau- 117130, Sühne und Segen von 5 8 9 5 Stettin-Kopenhagen. 
Auf ſchiefer Ebene von Joh. van Dewall. A. I. Poſtdampfer „Titania“ wird mit ſeinem am 
Die Seelen der Hellas von Emmy von Dincklage. 12. Dezemrer a c. von Kopenhagen in Stettin 1 


N e ee 925 1000 Klgr. loto 100—108. b 
) ſen ſtill, per 1000 Klgr. loko Koch⸗ 132145, 
2 Futter 120130. 

5 Winterrapps per 1000 Klgr. loko 240245. 
je er, Muböl matt, per 100 Klgr. loro oyne Faß dei Kl. 
enblicke 5 RR Le; 56 bez, ber December, 56 Bf, per 

* pril⸗ N 
16% 1 Spiritus e per 10,000 Liter % loke ohne 

Faß 51 bez., per December 50,2 bez., per December⸗ 

— Januar u. per Januar⸗ Bee 50 Bf. u u. Gd., 5 
Irühlahr 51,4 18 Bf. u. Gd, per Mai⸗Juni 52,3 
ann] 52,2 bez., Bf. u. Gd. 

1 Petroleum lolo 9, = Ns, 65 Re eee e 
ver or, F TUE | 

Bei dem en der Weihnachtszeit erlaubt ſich] 
der Unterzeichnete auch in dieſem Jahre der chriſtlichen 
Liebe unſere Anſtalt „Kommet zu Jeſu“ zu empfehlen, 
in der zur Zeit 30 arme böhmiſch⸗mähriſche und 8 
deutſche Jünglinge faſt ganz unentgeltlich verpflegt und 
von 3 Lehrern in either und deutſcher Sprache unter⸗ 
richtet werden. Eine recht drückende Schuld von 400 # 
Thalern muß zu Neujahr ebenfalls berichtigt werden. 
Jede Gabe wird dankbar entgegengenommen. Der HErr 
wolle die wenigen Worte an vielen Herzen zur helfenden 
Liebe ſegnen und allen fröhlichen Gebern ſeine Gnade 
und ſeinen Segen beſcheeren! Der Jahresbericht wird | Haufes, pro 1879 zu verpachten. 
als Quittungszeichen geſendet. . Näheres Kohlmarkt 19 im Laden. 


Alt ſchan Dei Nenlalg 4, 225. Non. 1878. RE | 4 hing A 
Fr. Aug. Ruhmer. | SEE” Spiele und Beichälugungsmittel für Kinder jeden Alters. Schlo ſſerei 
5 mit guter Kundſchaft zum 1. Januar 1879 zu ver- 


1 Der Grenadier, Schneider Carl Küseling DIE 1 e arate. 
welcher den Feldzug 1870 —71 und in vier Gefechten 78 an T Dt an u 9 Walzmühle bei Grünhof. 


1 von & Claire von Glümer. 


Jede Buch audlunz und ede Poftart nimmt Beſtell ungen au. Rud. Christ. Gribel in Stettin. 


a 0 Bibeln von 8 Sgr., N. Teſt. von 2 Sgr. an, mit 
| De 6 Karten reſp. N. Zelt. mit 3 Karten billigſt 
Grüne Schanze rg 


In einer re Acterſtadt in M. Str. ift eine gaug⸗ 


Als paſſende Weißnachts⸗Geſchenke empfehle 
Morgenröcke u. Unterröcke 
für Damen 


in anerkannt 7 15 5 Auswahl zu enorm billigen Preiſen. 


E ullus e 


Zu erfragen i. d. Exp. d. Stett. Tcgbl., Kirchplatz 3. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


beſtehend aus einem gut erhaltenen Wohnhauſe und 
einem vor 3 Jahren neu erbauten Hinterhauſe, welches 
du jeder Werkſtätte und zu jedem Geſchäft ſehr gut 
net, wünſche ich aus freier Hand zu verkaufen. 
Ruuftieohabet wollen mit mir in Unterhandlung treten. 
Wittwe Sehlechler, Wolgast, 
Bahnhofſtraße 364. 
Ein großes neubebautes vermlelhe⸗ 
5 tes reutables Grundſtück mit Garten 
| preiswerth zu verkaufen. 
Adr. unter A. Z. 2 Hauptpoſt Stettin erbeten. 


1 Reenwieſe, 4 Morgen, dicht unterhalb d. Bloc 


| Billige phyſikal. 
7 hat, iſt ſeit Monaten an Rheumatismus u. Nehein der- Apparate?! 1 Ba ick er ei, 


re ee 7 5 HE N Jlnſte. Weihnachts-Catalog gratis 
Bette und iſt zu ſchwach, um ſich ſein Brod zu verdie⸗ 1 m m 1 8 vollſtäudig eingerichtet mit neuem Backofen, zu 
ast 85 a ‚usa meiden in denselben angenommen 8 f J. Bischof, Berliner Lehrmittelauſtalt, dance B, ginge inte: gde 1 
bei der Expedition dieſes Blattes. 


Beni G5, Oranienburgerſtraße 75. 1879 auf Malzmühle bei Grünhof. 


I 75 Eintreffen ſeine diesjährigen Fahrten ſchließen. 


115 Bäckerei nebſt allem Zubehör ſofort zu verpachten. 


Mein in Köslin bei Wolgaſt belegenes Grundstück. 


Junge, edit Wochen alte, achie 
Leonverger Hunde 


rach lare) ſtehen zum Verkauf bei 1 
ec A: Watthael in Demmin, a 


| Tischlerei 
mit Waſſerkraft ſofort oder zum 1. Januar 1879 
zu verpachten 


Malzmühle bei Grünhof. 


Eine Reſtauration, 


verbunden mit Schankgeſchäft, nebſt franz. Billard 
iſt ſefort anderweitiger e halber ſofort zu 
verkaufen. Adreſſen unter & D. 15 in der Exped. 
des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21. 


Ein maſſipes Grundſtück 


mit 2 Läden iſt ſehr preiswerth zu verkaufen oder mit 
einer Gaſtwirthſch ift oder Reſtauration zu vertauſchen. 
Zu erfr. in der Exp. des St. Tgbl., Mönchenſtr. 21. 
Anderer Unternehmungen halber iſt eine gute e Reſtau⸗ 
ration mit 2 Billards, Mittelpunkt der Stadt, ſehr 
billig ſofort zu verkaufen. 
Adr. unter A. BB. 3 in der Exped. des Stett: Ta⸗ 
gedlatts, Mönchenſtr. 21, erbeten. 


Eine Vorkoſt⸗Handlung, beſte Lage der Stadt u. gute 
Brodſtelle, iſt per 1. Januar umſtändehalber preiswerth 
zu verkaufen. Gefl. Adreſſen unter I. . 600 in 
der Exped. dieſes Blatte 8, Mönchenſtraße 21. 

Eine Bäckerei im beften Gange mit guter Kundſchaft, 


39, 39, okre Schilzenſ. 39, 39. 


Fortſetung des großen 


Allerfeinſtes aus 


dicht bei Stettin, Verzugs halber billig zu verkaufen. Gummi un Beträge 
Adreſſen unter N. V. 280 in der Expedition dieſes "a Dutzend 3 Mk. S. Wiener & 
Blattes, Mönchenſtraße 21. und 4½ Mk. 


Agence & depot de vins de 


Bordeaux. 
P. Belly. 


Stettin, Rossmerkt 10. 
offre de tres bons Wins de Medoe & mn. 


%% — 1,00 — 1,20 la bouteille MAIS 


Bu bedeulel D ermäßigten b rei 


Das deer befindet ſich in 
dem Anhange 28 Portemonnaie⸗Kalen⸗ 


1 e les achats de 125 Welle. et 5 ders pro LEN welcher an unſere werthen | : Gicht und Rheumatismen 


aller Art, ale: 
Gesichte-, Brust-, Hals- und Zahnschmer- 
Kunden gratis verabreicht wird. Wir machen or ee] 
namentlich aufnerkſam auf eine reichhaltige 

Auswahl: 
a Pelzmuffen und Boas in ni Gentes, Mädchen: Gar⸗ 
nituren von 2 Mk. an, Tyroler Handſchuhe, 2 ku., 3 Pr. 3,50, 
Waſſer⸗ und Wieſenſtraßen⸗Ecke. 6 Pr. 6,50, 12 Pr. 120 Mk., franz. Wildlh. D. 1,50, H. 2 Mk, däniſche 
Teupi 5 Handſch., befte Qual., D. 1. H. 2 Mk., RNuſſiſehe Gummiſchuhe mit 

eppiche, warmem Futter und Pelzbentz, leichte Gummiſchuhe f. Dam. v. 1,50 an, 
Teppichſtoffe, | warme Schuhe u. Pautoffeln, Carlsbader Sehuhwaaren, al 
Läuferzenge, b Eleganz und Haltbarkeit unibertrefflich, für Herren, Damen und Kinder, Her: 
A f if Iren: u. Knabenhüte u. Mützen, Baſchlikmützen von 1 Mk. an, 

Agoraſelle, einige Tauſend Regenſchirme, Lederwaaren und Reiſe⸗Uten⸗ 
Tiſchdecken, ſilien, als: Koffer, Taſchen, Hutſchachteln, Portemonnaies, Cigarrentaſchen, 
deutſche Cocos⸗ Fabrikate Schürzen für Damen und Kinder, Wachsdecken, Indin Rubber 
in reicher Auswahl zu billigen Preiſen. table covers (echtes Gummi⸗Tiſchzeng) x 

Prima Plüſch⸗Teppiche NB. Bei — großer Parthien beſondere Vortheile. 

ich Uhren mit größter Sorgfalt für € 


zu noch nie dageweſenen Preisen. 6 G bh 
Chr. 
ſehr billige Preiſe. 


ene Schröder, 
er ee 12} 5 
= Dane mmenkleider-St PT Broduez, Uhrmacher, Paradeplatz 11, 
N ! = in Tuch, Flanell und Köper in den neueſten Muſtern und jedem beliebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. 300 Mark 
78 Mille 


Muſter franco. zahle ich Dem, der beim Gebrauch von N. Kauf 
60, 75, 90, 100, 110 „ 

75, 90, 100, 74 13 24. erf manm's Zahnwaſſer jemals wieder Zahnſchmerzet 
Unsorlirte Havana ie, & Mark A. Haweteky, Sonate. _ 1 195 a 5 1 1 1 15 10 0 5 . 
Echte Cuba Cigarren in Urigin.-Bas i mit meiner eigenhän 115 amensunterſchrift find echt. 

Packeten je 250 Stück à Mit 28 2 — 

12 = Preis a Flaſche 1 M 
ee E parren ine Die billigite Quelle ( a I. Kauffmann, } Bertin, N, ehrenwerte 88 
Ben. EN gute Quali I für Waaren⸗Einkäufe ift auerkannt de . 2 Orten ftet3 ſortirte Lager von Mannfactur-, ] Niederlage in Stettin be 
a Mille 3 u und &6 Mk. Kaeckbinte BA Leinen» und Baumwoll⸗Waaren uls Wiener, Roſengarten 6, 1 Treppe. Schon da: W Herrn Fr. Menges: Nobel 18/19. 
Failed ene aMille BO durch, daß mein Geſchäftslokal in me eee ſich befindet, alſo kein Laden mit hoher Miethe Ad. Friedrich, Königſtraße 17. 
Aroma, Geschmack in | Brand ift, bin ich in den Stand geſetzt, den Käufern die Waaren fait ebenſo ſpottbillig abzugeben, wie ich fie aus Hierdurch empfehle ich mich den geehrten Herrſchaften 
Ba schior 5 x I : Concurſen und W 12 erwerbe. So 3. Beiſpiel das Lager aus der Liquidationsmaſſe zur Beſorgung von ganzen Wäſchen, ſowie einzelnen 
E * 85 reslau.- Pen . N m, ar ‚Stönigftr,, bin ich im Stande, zu folgenden Schleuder⸗ ] Stücken, auch übernehme ich reine Wäſche zum Platten. 
RE ER % ; preiſen zu verkaufen: 


Ich verspreche bei e Preiſen ſaubere und reelle 
dieſelben Farben beſter Prima⸗Qualität, Elle 6 Sgr., Bedienung. Mit der Bitte, mich bei vorkommenden 


Steinkohlen. 


Beſte engl. Maſchinen⸗ und Haus⸗Kohlen 
ex Schiff offerirt ſehr billig 
A. F. Waldow. 


Comtoir und Lager: 


Eriedr. Richter, zr elne 


3 beachten. B 
Den Herren Baumeiſtern und Bauherrn zur ge 
fälligen Reuntniß. daß ich den beſſen engl. Ka 
ſtets auf Lager vorräthig halte und bei dilligſten 

Preiſen alle Eindeckungen unter mehrjähriger Ga⸗ 
rantie übernehme. 

Zugleich mache ich aufmerkſam auf Mufter-Ei 
deckungen mit duntelblauem Warmifontaine- u. hei 
blauem NRimogne-Schiefer, ſehr abſtechend zu unter 
ſcheiden, ſich ſehr gut eignend zu Mauſarden, wie it 
haupt zu Prachtbauten. Um gen. Auftr. bittet ergebeuſt 

Rud. Metzner, | 
geprüfter Schiefer⸗ und Sieelbedermeifer m 
Kronenhofſtraße Nr. 


en e pe 
ehn bis zwölf Tagen beſeitigt. Glänz } 
EA über Heilerfolge einzuſehen, empfohlen durch 
Aerzte und die flluſtr. Zeitung „Ueber Land und Meer 
Beſtellungen (wobei Alter des Patienten anzug 
nimmt an verw. Dr Brenz 


nei gn 
I el nn. ; IB Y FR Da ich Ladeumiethe erſpare und mir 


ö e feſte Kundſchaft ſichern will, reparire £ | 


2 


20,000 Ellen Kleiderſtoffe, Elle von 3 Sgr. an, Fällen gütigſt berücſchtigen zu "wollen, ge 
0 f 5 e Korte 10 und 12%, ER % breite Plaidſtoffe, Elle 7 Sgr., Hochachtungs vo 
T 8, 6000 Ellen Bezügenzeuge, Elle 2½ e. Kleber decge, gl. u. gemuſtert, Eile 3 u. 4 Sgr., Bertha Dabrunz. geb; ent, 
} E 1 1 a Ü N 17 lettzeuge, Elle 2½ Sgr. / Flanells i. all. Farben, als: blau, roth, ehamon, i Grabowerſtraße Nr. 1 
3 Kleiderleinen, 8 von 8 Sgr. an. | braun u. grau, Elle 9 Sgr., ſchwerſte Sorte, Win erſies Börſencommifſſons⸗Geſchäft 11 Port mr 
15 Stiid Creas⸗Leinen, © Sub 0), 2 en ER 2 25 Patent⸗Sammet, Elle 7½ Sgr., einen tüchtigen u. 15 ertreter für Stettin. 
1 u N * E r k a U . 8 und 9 Thlr., ze 905 und 6½ eine coul. Alpaccas, Elle 3½ Sgr., grau u. braun, D 
0 


erten unter L. D. 16 durch G. L. Daube 

155 feine gr. Lüſtres, Elle 6 Sgr., ſonſt 10 Sgr. * 185 Annoncen⸗Expedition, 3 Ibis Taubourg Mont- 
1 88 eee en ost, : ; martre, Paris, erbeten. 

reas⸗Leinen, 51 Ellen, v. 5½ I geübte Friſeurin empfiehlt ſich den geehrien Damen 

able, Bi Ya Ae und eie Ter. in u enge den Hause zun Han Seifen doch ange 

200 Stück große Umſchlagetn etücher in reiner Wolle, in u. außer bem Haufe e ETNeN. DIE 5 


Nach Durchsicht meines Lagers kann ich 
dem geehrten Publikum im einem abge- 
sonderten Laden meines Hauses 


71 logge, fie 4 eg 8, N) u. 10 en 
„Ele 4 „5 und 6 Sgr 


½ ſchwarze S es ſtatt 11 u. 22 Sgr. N 


eine grosse Anzahl mannigfaltiger Artikel, zu Elle 7 un Stück von 1½ Thlr. an, ſonſt 4 Thlr. Stunden frei, billig anzunehmen Prutzſtr. 6 part h. r. 
eigenem Gebrauch wie au Geschenken geeig- 55 8 oe Ripſe, falt 8 und 9 Sgr. Hausmacher⸗Leinen, Elle 3½ Sgr. 1000 Rthlr. find gleich oder ſpäter u * — ypo⸗ 
net, und zwar zu und 6 derbe Küchenhandtücher, Elle 15 Pfg., thek zu vergeben. Adr. unter W. F. in . 
a e billigen Preisen PR aw wollene Cachemirs, ſtatt 15 u. 1 / br. Shirting, Elle von 15 15 an bis 2½ Sgr., des Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21, a 

; : 2 Sgr. Elle 10 und 12 J beſt. engl. 1 — Elle 2 und 2½ Sgr., 25000 Thaler werden zur erſten Stelle 1 75 
grossentheils zu und unter den 120 Cm. breite u ein Do ie 5 papigı Elle 4 46 8 


„ breiten Ripspiq Sgr. unter AA. K. 1 in der Expedition des Stettiner Ta⸗ 
Neglige Sto gar. emuſtert, Th, Elle 3 Sgr., Wlgeblatts, Mönchenſtraße 21. 

weiße reinleinene Taſchentücher, ½ 70 16 Sgr., 
weiße feine Shirtingtücher, ½ Did. 10 Sgr., 
½ große Waffel⸗Bettdecken, von 20 Sgr. an bis 


1 7 Aux Caves de France. 


11 
Ieinene Silben, a 25 Sgr., grau und sel, 1 leute Menu: 
0 


chemirs, ſtatt 1 Thlr. und 
17 und 20 Sgr., 

Lene e Lyoner reine Seiden⸗ Ripſe, ſtatt 1% 1243 4 
E (4 J 
ſchwarze e N, Seiden-Taffete, % br, flat 
1% Thlr. Ell e 25 Sgr. 3 
ſchwarze Lyoner Seiden = Sammete tl Bleu 8 

89 Em. breit, ſtatt 4 und 5 Thlr. Elle 2% und 


3 Thlr 

N ſchwarze, ſchwere Palent⸗Sammete zu Waletois, 
ſtatt 20 und 25 Sgr. Elle 10 und 15 Sgr. 

b en Ellen der ſchwerſten franz. Eretons bg a. 
1 rautirt 81 8 a Elle 2 

iques, Elle 3 


Einkaufspreisen 
anbieten. 


Dauer dieses Ausverkaufs 

vom 18. November bis 
7. December cr. 

Eingang Mönchenstrasse 19, 


vom Hnusportal linke. 

Indem ich das geehrte Publikum bitte, hier- 
von Gebrauch zu machen, knüpfe ich daran 
die ganz ergebenste Bemerkung, dass mein 
übriges Geschäft von diesem Ausverkauf dune blau, ar arben, a: les 
micht berührt wird, wohl aber in 1 grün, tuch gran, 2 Muck Eur £ 
Aemgelhem die Preise auch, den Zeitver- gr., 
an, en vussnrechend, namhaft herabge- 
setzt sind. 


J. Toepfer. Hoflieferant 


— 
r ar 2 


6, br. leinene Schürzenzen e, Elle 3½ Sgr., Consuinde. 


Zaillen-Cöper, prima Qualität, Elle 3 Sgr., 
N „ Elle 15 Pf., Rinderbrust, Sauce Madeira, Kartoſtein. 
8 Kleld er- Wurz 1 Elle 2 2½ 0 k., Grünkohl mit Fr kannter ‚Würstchen. 
ſeidene 8 a 70 Sgr., 3 Roastboef u l'anglaise. 

roth. hang. Inlett, Elle 6 Sgr., 11 Compot 

% u. % breite Zwirn⸗Gardinen, Elle v. 3 Sgr. an, 5 up 
255 Clot⸗Röcke 55 Damen, a j Thlr., 14 Butter und Käse. 

er ae een Th. Walter. 
b Ganz besonders auen age ich noch auf einen großen Noſten N 1 . 
tion, welche i Gelegenheit hatte in Berlin bill!» en kaufen und emofeyle beſon des Naſſer⸗ Hamme. ne 8 d Th 

Damen von a em did ver Tat. an, ot. 4 Thlr. Havelocks von beſonders ſchwerem Stoff von bett. Sta K eff. 
2 . an, jont 6 Thlr. Blaue reinwollene Räder a 3 Thlr., ſonſt 5%, Thlr. Paletots 1 — 5 


J wollenem DiagonabWinterfioff von 5 Thlr. an, ſonſt 10 Thlr., ſowie noch viele beg d. den- I 1 1151 191 ne 1878; 
Magazin r Hans- u. Küchengerätur, ange eu enorm billigen Preiſen. 1 MOM 3 e, Dal 5 
Grosser Baza 1 geehrtes Public wal: e wurklichen Billigkeit des reellen, großen Lagers über i mit n ora 90 q 
ara alien zeugen und W b us bestimt Ailawand das Mertaufsiofat umbefriebigt berlaſſen wird. Max und Moritz. 
für Artikel zu en > N EEE: m 
Louis If W ien 4 T. Ir 1 | Eine Bubengeſchichtef in 7 a 875 11 Günther. 


merikaniſche Grasbutter, 
belicat, friſch, gie Woche per Dampfer ankommend“, 


Beil zum zweiten Male: 


Rosengarten 6, 1 Treppe, un nahe den Linden 1. dem Baradeplase. N Der Befuch im Career. 


Au rüge von außerhalb werden gegen Einſendung des Betrages oder Humoreske in 1 Akt von Gruft Gckſtein 
A durch, eee 5 echt, 2322 nicht berfanbt, ame . 0 a en Won . 


Tabs, ca 30 Tönnchen, 9 Pfd. netto, ſteuerfrei, p. Pfd. 
5— 90 a unter Nachnahme. 
a M. E. Müller. 


